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lauten dahin, den ErziehungSrath zu bitten: 1) einen KurS romanischen

Sprachunterrichts im Schullehrerseminar herzustellen; 2) alle Erlaste an die

Schulrathe und Inspektoren auch in romanischer Sprache herauszugeben. Die
Diskussion hierüber verlief in bestem Frieden. Als Thema für die

nächstjährige Versammlung ward gestellt: »Soll der Lehrer sich fortbilde», uud wie

soll er dieß?" Als Referent ward gewählt: Herr Lchrer Caminada; Ver-
sammlungsort ist Thusis. (Lib. Alpenb.)

Freiburg. Herr Theos, eiu bescheidener Angestellter, hat in seinem

Testamente die Summe von Fr. 6000 ausgesetzt, um aus dcn Zinsen den

Lehrern und Lehrerinnen eine Besoldungsaufbessernng zu geben.

Wallis. (Korr.) Mag mein Bericht noch so lange auf sich habe»

warten lassen, so fällt er darum doch nicht reichhaltiger aus. Mit Noth läßt
sich ein allgemeiner Stoff ausfindig machen, und dazu bietet derselbe des

Tröstlichen nicht viel dar. Wenn auch manche Kantonsbezirke in Aufbesserung

der Volksschulen einen löblichen Eifer an den Tag legen, so gibt es dagegen

andere Kantonstheile, die in ihrem ersten Eifer erkalten und eher rückwärts-

als vorwärtsschreiten. An guten und schönen Schulgesetzen ist kein Mangel,
wohl aber fehlt'S am gehörigen Nachdruck von Oben, gilt es, dieselben auch

in Kraft zu setzen und zu vollziehen. Wie sehr ist hier der Mangel an

Schullehrerkonferenzen zu bsklagen! Denn bei einer für Schule uud

Volksbildung großentheils noch zu wenig Sinn verrathenden Bevölkerung würden

gemeinsame Besprechungen »nd gemeinschaftliches Vorgehen der Herren Lehrer

auch mehr Leben und Thatkraft in das Schulwesen bringen, nnd auf die

einzelnen Gemeinden nicht ohne den heilsamsten Einfluß bleiben. Doch wohl

lange noch werden diese Konferenzen nur ein frommer Wunsch bleiben.

In Betreff der im Sommer stattgefundenen Schullehrerbildungsschulen

wollen wir den amtlichen Bericht abwarten.

Mehr ist für die drei höhern Lehranstalten des Kantons gethan worden.

Das Lehrerpersonal hat einen Zuwachs erhalten namentlich in Sitten und

besonders in Brig, welches noch dazu einer nenerrichteten Vorbereitungss Hille

(für die deutsche und lateinische Sprache) sich zu erfreuen hat; feru-r ist in
den Gymnasien durch die Einführung eines neuen Lehrfaches, der Naturkunde,

einem schon lange gefühlten Bedürfniß abgeholfen, nnd die Landwirthschaft aus

dem Gymnasium in ihre gehörige Stelle, in die Realschule als obligatorisches

Fach versetzt worden. Nicht auf gleiche Weise kann die Errichtung dreier

philosophischer Lehrkurse gebilligt werdeu. Bishcr bestand nur einer am Lyzeum

in Sitten, und auch der wicS keineswegs eine zn großc Schülcrzahl auf. Daß
somit drci gleiche ohuc Bedürfniß errichtete Lehrstühle Gefahr laufen, Leer-
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stuhle zu werden : daß sich die Lehrkräfte unnöthigcr Weise anf 'drei Anstalten

zersplittern, indem es der Staatsbeutel nicht erlaubt, jede derselben mit
Professoren gehörig zu besetzen; daß durch die Errichtung eines philosophischen

Lehrkurses in Brig uud St. Moriz weder die Staatsfinanzen, noch die Einheit

nnd Gediegenheit der Studien etwas gewonnen : das ist klar. Doch gegen
die Gewaltgründe des Oertligeistes nnd der Politik, die diese philosophischen

Anstalten in's Leben gerufen, vermögen philosophische Gründe nichts.

Luzeril. Unsere Bezirksschuleu waren seit einiger Zeit in ihrer Anfgabe,
in ihren Leistungen und in der Behandlung des Unterrichtsstoffes sehr weit
auseinander gegangen. Zur Erzielung einer bessern Einheit im Unterrichte

sowohl, als zur leichtern und sichern Erreichung des Lehrzieles selbst wurden

die Bczirkslehrcr im Laufe des abgewichenen Herbstes zn einem Wiederholnngs-

kurse nach Rathhausen berusen und in demselben die Aufgabe der Bezirksschule,

beziehungsweise der Lehrplan derselben besprochen. Bereits ist nun ein neuer

Lehrplan für diese Anstalt an die Bezirkslehrer vertheilt. (Eidg.)

— Lchrplan für die Bezirksschuleu. Der ErzichungSrath deS

Kantons Luzern,

Mit Hinsicht auf die ZA 12 und 14 des Erziehungsgesetzes vom 26.
Wintermonat 1848 und die ZK 172—181 dcr Vollziehungsverordnung vom

15. Hornung 1851;
Jn Revision des unterm 18. November 1843 erlassenen provisorischen

Lchrplanes sür die Bezirksschulen;

Auf den Antrag des Kantonalschulinspektors und der Volksschuldirektion;

beschließt :

ZI. Die Bezirksschulen haben nach Mitgabe dcs Gesetzes § 12 den

Zweck, die in der Gemeindeschule erworbene Bildung zu erweitern und diese

theils für diejenigen Zöglinge, welche zn einem bürgerlichen Berufe übergehen,

abzuschließen; theils denjenigen, welche in eine höhere Lehranstalt übertreten,

die zum Besuche derselben erforderliche Borbereitung zu gewähren.

§ 2. Damit die Bezirksschule ihre daherige Aufgabe lösen kann,, ist vor

Allem nothwendig, daß die Bestimmungen der ZZ 176 und 177 der

Vollziehungsverordnüng genau innegehalten werden.

Um den aus den verschiedenen Gemeinden eines Bezirkes eintretenden

Knaben eine gleichmaßigere Vorbereitung für dcn Besuch der Schule möglich

zu machen, wird an denjenigen Orten, wo dicselbe nur annähernd 30 Wochen

dauert, die Abhaltung eines 10—1 wöchentlichen Sommerknrses siir die Aspi-

ranken empfohlen.
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